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Rundschau.
Die politische Nervosität ist noch nicht geschwunden, aber

machen sich Anzeichen einer allmählichen Beruhigung gel¬
lend Die Zeitungsverbote sind zum Teil vor Ablauf der

hrünglich gestellten Frist wieder aufgehoben worden. Die
muientsfeiern werden nun im Laufe des Oktobers nachge-

M. Die Staatsregierung hat Sorge dafür getragen, daß die
Liffassung, als habe sie die Regimentstage verboten, aus den
iiregten Gemütern wieder verschwindet. Befreiend wirkte die
ßrllärung des Staatspräsidenten , daß er gleiches Recht für
W gelten lassen wolle, und die Abfertigung einer radikalen
Mutation, die monarchistische Putsche witterte und mit der
Keiehrung heimgeschickt wurde, daß nicht einmal die kommn-
.Msche Demonstration verboten worden sei. Aber gestreikt
Urt schon wieder da und dort im Lande, besonders durch
die Straßenbahner in Stuttgart , die sich, ohne die Lohnver - 1

Mdlungen Weiter abzuwarten , zu einer törichten Uebereilung'
Meißen ließen und die gesamte öffentliche Meinung der
Hauptstadt gegen sich aufbrachten.

Eine wohltuende Ruhe trotz stärkster geistiger Bewegung
lstMt dagegen aus von der zielbewußten, in der Sache zwar
«Nachgiebigen, aber in der Form ungemein vornehmen Art,
im in dieser Woche gleichzeitig die Schulfrage von erster
Stelle der beiden christlichen Bekenntnisse aus nochmals zur
Gütlichen Diskussion gestellt wurde. In dem Augenblick, in

der Deutsche evangelische"Kirchentag in Stuttgart als
... ie Instanz der evangelischen Landeskirchen um die Ei¬
ch« ringt und auch das Schulproblem zu lösen sucht, richtet
bas Oberhaupt der württembergischen Katholiken, Bischof Dr.
». Keppler. einen Hirtenbrief an die Gläubigen mit einer
wrmherzigen Verteidigung der konfessionellen Schule und
mm flammenden Aufruf zur Abwehr gegen die religiöse
Whrduna durch die Gemeinschaftsschule. Das ist der längst
bekannte Standpunkt der katholischen Kirche und eines der

.imersten Anliegen des Bischofs. Aber auch der Deutsche ev.
Ärchentag lehnt mit weit überwiegender Mehrheit die Ge-
minschaftsschule ab und fordert die evangelische Bekenntnis¬
schule. So sieht man in beiden Lagern getrennte Marsch-
Dung. aber vereinigte Schlagkraft gegen einen der größten
Mängel der neuen Reichsverfassung. Auf beiden Seiten wird
iS als schwerste Gewissens- und Pflichtverletzung erachtet, wenn
Walle verfassungsmäßigen Mittel aufgebracht werden, um
kn Kindern die religiösen Werte der Bekenntnisschule zu er¬
halten. in der allein die Religion die Stellung einnimmt, die
iie stir sich beanspruchen muß . und die allein die rechte
Smndlage für die ganze Bildung und Erziehung bietet.

) Der Konflikt zwischen dem Reich und Bayern entpuppt sich
miner mehr als ein Duell zwischen dem Reichskanzler Dr.
8irth und dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr . v. Kahr.
Ler Bayer ist dabei auf der Strecke geblieben. Die Bayerische
Ai-partei (Zentrum ) hat sich von ihm, als er seinen föde¬
ralistischen Standpunkt in den Verhandlungen mit Berlin bis
zur schroffsten Starrheit steigerte, getrennt . Es ist sehr zu
bedauern, daß er es so weit kommen ließ, denn er hat im
Zrunde durchaus recht, wenn er sich gegen die Zusammen-
siWg aller und jeder Gewalt in Berlin und die Uebertrci-
img des einheitsstaatlichenPrinzips wendet. Auch wir Würt-
Ikwerger können ja ein Lied davon singen, wohin das führt.
Wer die Erkenntnis des Erreichbaren macht den Staatsmann;
mit den Garantien für die bayrischen Hoheitsrechte, die die
Reichsregierung bei dem Kompromiß zu bieten geneigt war,
Nr sich Kahr begnügen müssen. Er ist zurückgetreten und
m ihm das gesamte bayerische Ministerium . Eine zeitlang
bich es, man werde ihn bewegen, daß er in sein Amt zurück-
khre, aber damit ist es vorbei. Die neuesten Enthüllungen
Ar den Aufenthalt der Erzberger -Mörder in München haben
Am Anteil an dieser Wendung. Nun herrscht großer Jubel
mder Frankfurter Zeitung und im Berliner Tageblatt : „Die
Wra Kahr ist erledigt, die Tage der alten Koalition werden

nicht wiederkehren." Darin liegt freilich ein Geständnis,
ch das, daß nicht die Sorge um die Reichseinheit, sondern

parteipolitische Ziele für den erbitterten Kampf gegen die
Asche Ordnungszelle maßgebend waren.
Auch sonst blüht das Geschäft dieser Einheitspolitiker . Man
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braucht nur einen Blick auf die Börse der wahnwitzigen Stei-
«mrg der Aktienkurse zu werfen und damit den entsetzlich
Wn Stand der deutschen Valuta im Ausland zu vergleichen.
A deutsche Mark gilt in Newyork nicht einmal mehr 1 Cent;
»« Dollar ist neulich auf 109 ^ gestiegen. Durch diese grötz-
Mteus auf Spekulationsmanöver zurückzuführende Entwer-
N .oer Mark wird die Teuerungswelle , die jetzt wieder über
Eltjchland hinweggeht, immer höher. Was soll erst werden,
E die kommenden neuen Steuern und ihre Ueberwälzung
Keiner Erhöhung aller Löhne. Gehälter und Preise führen?
M Devisenspekulation, die den Kurs der Mark immer tiefer

/E , entwertet im Voraus die Erträgnisse der neuen Steuern,
>MHt also jede vernünftige Steuerpolitik unmöglich.

>M 2age im Ausland ist unverändert . Die Verhandlungen
>Lolkerbundsrats sind zeitweilig stürmisch, aber der 16.

Miember ist vorübergegangen , ohne daß die zu diesem Tag
,'Ech versprochene Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktio-

durch die Alliierten erfolgte. Der österreichisch-ungarische
ist jetzt beim Verband anhängig . In Mittelamerika

» nch einige kleinere Staaten zu einem Bundesstaat ver-
,Mk. Die irisch-englischen Verhandlungen sind noch nicht
WAloßen. Der griechisch-türkische Krieg geht weiter und
^ ^Mtrgt sich, daß König Konstantin die Oberhand hat ; wenn

auf einen Siegespreis hofft, dann hat er trotz aller

imacht^ Freundschaft die Rechnung ohne die Franzosen

Deutschland.
blî !^ tgart, 16. Sept . Der bürgerparteiliche Abg. Wider
tet> Staatsministerium folgende Kleine Anfrage gerich-

H den überraschend ausgebrochenen Streik der Stra-
-^ .^ uangestellten ist die Unterbindung eines lebenswichtigen

t emgetreten. Dies bedeutet neben großen Unannehm-
bA„M ffur das Publikum , für Unternehmer wie auch Ar-
AhzffchM aus Industrie , Handel und Gewerbe eine schwere
^u >Mng . nicht zum wenigsten auch wegen der dadurch ein¬

getretenen Einschränkung der Postbestellung. Hat das Staats-
nnmstermm etwa durch Einwirkung auf beide Parteien , recht-
zeltrge Schritte unternommen , um diesem Streik vorzubeugen
und hat es bisher versucht, die sofortige Wiederaufnahme des
vollen Betriebs sowohl der Straßenbahn , der Filderlinien als
der Post zu bewirken?

Karlsruhe , 16) Sept . General Rollet , der Vorsitzende der
interalliierten Kontrollkommission, weilte gestern in Karlsruhe,
um dre Waffen- und Munitionsfabriken zu besichtigen.

Berlin , 16. Sept . Wie wir hören, haben die zwischen den
Mehrhertssozialisten und den Unabhängigen geführten Ei¬
nigungsverhandlungen zu keinem Ergebnis geführt und sind
abgebrochen worden Wie verlautet , soll die Mehrheitssozial¬
demokratie nicht mehr völlig abgeneigt sein, mit der Deutschen
Volkspartei zusammen zur Herstellung einer gemeinsamen
Front von Scheidemann bis Stresemann in Fühlung zu treten.

Deutscher Evangelischer Kirchentag.
Stuttgart, 14 Sept . Gestern nachmittag stand das dritte

bedeutungsvolle Thema des Kirchentages „die evangelische
Kirche und die Schule" auf der Tagesordnung. Der bayerische
Krrchenpräsident O. Veit erstattete hiezu Bericht. Ein Zeichen
der brennenden Wichtigkeit dieses Gegenstandes waren die
überfüllten Galerien . Der Redner ging davon aus , daß die
Schule nicht zum Kampffeld, sondern zum gemeinsamen Saat¬
feld werden soll. Das Ziel der Erziehung soll nicht nur die
Bildung der Persönlichkeit, sondern zugleich ihre Eingliederung
in die großen Lebensgemeinschaften: Familie , Volksgemein¬
schaft, Staat und Kirche sein. Alle diese Lebenskreise sind
gleichmäßig berücksichtigt in dem christlichen Erziehungsziel.
Die Trennung von Kirche und Schule darf nicht etwa den
Streit der beiden Erziehungsfaktoren um die Seels des Kindes
bedeuten, sondern soll nur veraltete Rechtsformen beseitigen,
um die natürlichen inneren Beziehungen zwischen Schule und
Kirche in bessere Form zu bringen . Die evang. Kirche läßt
der Schule volle Freiheit in ihrer Ausgestaltung und freut
sich jeden Fortschritts echter Volksbildung, da die evang. Fröm¬
migkeit urteilsfähige Menschen fordert . Um der innerlichen
Einheitlichkeit des Schullebens willen ist ihr Erziehungsziel
am besten in der Bekenntnisschule aufgehoben, welche in allen
Fächern des Gesinnungsunterrichts , in Lehrbüchern, Lehrer¬
persönlichkeit, und Behandlung der Schüler vom Geist ihres
religiösen Lebens getragen wird und befruchtet ist. Die Kirche
denkt nicht daran , die frühere Unterordnung der Schule unter
die kirchliche Aufsicht wieder aufrichten zu wollen. Wenn die
an sich wünschenswerte Einheit unseres Schulwesens durch die
reichsgesetzliche Ermöglichung verschiedener Schularten dahrn-
schwindet, so entspricht dies der inneren Zerspaltenheit unseres
Volkes, die sich künstlich nicht beseitigen läßt , und dem Er¬
ziehungsrecht der Eltern . Pflicht evang. Eltern ist es. ihre
Kinder, wenn immer möglich, der evang. Bekenntnisschule zu¬
zuführen . Wenn endlich in allen Schularten der Relegions-
unterricht nach den Grundsätzen der betreffenden Religions-
gemeinschkft erteilt werden soll, so kann für den evang. Reli¬
gionsunterricht nicht der Staat sondern nur die Kirche diese
Garantie durchführen, wobei sie im weitesten Maße die Rcli-
gionslehrer selbst zu Hilfe nehmen und die Frage Kirche und
Schule im Geist der Eintracht lösen Wird. (Beifall .) Hierauf
wurde ein SHulausschnß von 45 Mitgliedern eingesetzt.

In der Sitzung vom Mittwoch vormittag wurde entspre¬
chend einem Antrag des sozialen Ausschusses folgende Kund¬
gebung zur Alkoholnot beschlossen: Der Kirchentag weist mit
ernster Sorge die evang. Gemeinden auf die Gefahren des
wieder zunehmenden Alkoholismus hin. Er bedauert um der
Gesundung unseres Volkes willen, daß die in schwerer Kriegs¬
zeit bewährten Maßnahmen : der frühe Schluß der Schank-
stätten und die Beschränkung im Ausschank berauschender Ge¬
tränke aufgehoben sind. Ebenso wurde eine Kundgebung gegen
Schmutz und Schund beschlossen, Lurch Annahme eines An¬
trages . in welchem es als Pflicht unserer Gemeinden bezeichnet
wird, nach dem tapferen Vorgang unserer Jugend den Kampf
gegen alle Volksvergistung entschlossen fortsetzen und die staat-
lichenKörPerschaften zu tatkräftigemVorgehen zu drängen . Eine
lebhafte Aussprache löste folgender Antrag ans : Den Kirchen¬
ausschuß zu ersuchen, bei den Kirchenregierungen darauf hin-
zuwirken. daß baldigst 1. Unterrichtskurse zur Förderung des
sozialen Verständnisses und des Anteils der Kirche an der
Lösung der sozialen Aufgabe allgemein veranstaltet und 2.
mehr Mittel für evang. Arbeitersekretariate, evang. Rechts-
schutzbüros, evang. Jugendarbeit und evang. Volksbildungs¬
bestrebungen ausgeworfen werden. — Ueber die Notwendig¬
keit, für die Arbeiterbewegung Führer auszubilden, die in
evangelisch-christlichem Geiste ihre soziale Wirksamkeit aus¬
üben, bestand auf keiner Seite ein Zweifel. Die evang. Kirche
ist in dieser Hinsicht noch im Rückstand; dagegen war die
Frage , ob der Kirchentag erklären solle, daß ihm die christliche
Gewerkschaftsbewegungnäher stehe, als die anderen umstritten.

Fast einmütig wurde folgender für das evangelische Bolks-
bildungswesen bedeutsame Antrag gutgeheißen: a) der deutich-
evang. Kirchenansschnß wolle der Entwicklung und Arbeit der
neuzeitlichen Volksbildnngsbestrebungen seine Aufmerksamkeit
zuwenden; b) der deutsch-evangelische Kirchenansschnß, wolle
die im Gange befindliche Zusammenfassung der freien Vereine
und Anstalten, die bisher schon Volksbildungsarbeit auf evang.
Grundlage treiben, zu einem evangelischen Volksbildungs-
ausschnß mit allen Kräften fördern ; o) der deutsch-evangelische
Kirchenansschnß wolle für die notwendig werdende Errichtung
einer leistungsfähigen evangelischen Zentralstelle für Volks¬
bildungsarbeit und für Anstellung von Facharbeitern Mittel
bereitstellen. — Dann trat man in die Beratung der Bundes¬
verfassung ein. Der Vorsitzende des Ausschusses, Geh. Justizrat
Haccius-Hannover , teilte mit. daß der Entwurf mit nur ge¬
ringen Aenderungen vom Ausschuß einstimmig angenommen
worden sei. Auch der Berichterstatter zum Entwurf . Senats¬
präsident beim Oberverwaltungsgericht Berlin , Berner,
empfahl den Entwurf als geeignete Rechtsgrundlage zur An¬
nahme. Als zweiter Berichterstatter schloß sich ihm Land-
gerichtsprästdent von Maher -Heilbronn an, indem er sagte,
man sollte möglichst wenig an den Einzelheiten des Entwurfs
ändern . Unter Verzicht auf eine Gesamtaussprache trat man
dann sofort auch in die zweite Lesung ein.

Bayerische Abwehr.
c» .München , 16. Sept . Der bayerische Justizminister Dr.
Rath erklärte zu dem gestern im Untersuchungsausschuß er¬
wähnten Schreiben Dr . Weißmanns , er habe nichts zu beken¬
nen. Er habe das früher schon erklärt und erkläre nochmals
die wtzige Behauptung einer Verbindung zwischen ihm und
Ehrhardt als eine gemeine Lüge. Schon vor Monaten habe
der mehrheitssozialistischebayerische Abgeordnete Saenger . der
Staatssekretär und Vertreter des sozialistischen Ministerpräsi¬
denten Hoffmann. der im Kultusministerium gewesen ist, dem
Oberreichsanwalt eine ähnliche Strafanzeige gegen Köhler er¬
stattet. Dieser lehne es ab, sich hier zu der Presse gegenüber
zu äußern , habe jedoch seinem Vorgesetzten Minister Bericht
über die gegen ihn erhobene Anschuldigung erstattet. Daß
steckbrieflich verfolgte Leute, wie Kapitän Ehrhardt , Oberst
Bauer und Major Pabst in Tirol , Salzburg und sogar in
Ungarn sein sollen, sei möglich. Ihre Einreise sei aber viel
schwerer zu verhindern , wie die der sowjetrussischen Volks¬
kommissare nach Deutschland. Das verschanzte Fort , in dem
sich Ehrhardt aufhalten soll, liege sicher nicht in München, viel¬
leicht aber auf dem Monde.

Die Münchner zuständigen Stellen teilen hazu mit, Laß
schon auf Monate zurückliegende ähnliche Anschuldigungen hin
durch amtliche Erhebungen festgestellt worden sei, daß Kapi¬
tänleutnant Ehrhardt in Salzburg und Major Pabst in Tirol
lebten. Es besteht natürlich die Möglichkeit, daß die Genannten
ab und zu über die bayerische Grenze gehen. Das könne von
der hiesigen Polizeidirektion ebensowenig verhindert werden
wie etwa, wenn ein russischer Kommunist einmal nach Kissin-
gen fahre. Die Behauptung , daß Kapitänleutnant Ehrhardt im
Münchner Polizeipräsidium ein und ausgehe. wird als völlig
unrichtig bezeichnet.

Die „Bayerische Staatszeitung " schreibt: „Wir haben den
Mitteilungen absichtlich den Untertitel „Sonderbare Feststel¬
lungen " gegeben, denn sonderbar, höchst sonderbar ist es, was
der Berliner Staatskommissar in seinem Schreiben mitteilt.
Darnach wäre ja die Münchner Polizeidirektion das reinste
Verschwörernest. Das Merkwürdigste an der ganzen Sache ist.
daß man in München von den Vorgängen nicht das mindeste
gehört hat. Ein verschanztes Lager der Reaktionären , deren
Bewachung und Verteidigung durch Schüsse erfolgt — so etwas
kann doch der öffentlichen Kenntnisnahme nicht entgehen. Wir
fürchten daher, daß die Kriminalbeamten , die der Staatskom¬
missar hierher geschickt hat , das Opfer irgendwelcher Täuschun¬
gen geworden sind."

Weitere Begnadigungen mitteldeutscher Kommmristen.
Auch in Berlin sind Begnadigungen der durch die Sonder¬

gerichte wegen der letzten Unruhen verurteilten mitteldeutschen
Kommunisten erfolgt . Am gestrigen Tage haben drei im Ge¬
fängnis Tegel ihre Strafe abbüßende Kommunisten durch
Gnadenakt des Reichspräsidenten ihre Freiheit wieder erlangt.

Die Tagesordnung der nächsten Reichstagssitzung.
Die nächste Sitzung des Reichstags findet Dienstag den

27. September , nachmittags 3 Uhr statt. Sie umfaßt vorläufig
neben kleinen Anfragen die Interpellation der Deutschen
Volkspartei über die nach Verordnung des Reichspräsidenten
erfolgten Ausschreitungen gegenüber den Angehörigen nicht¬
sozialistischer Parteien , die Teuerungszulage der Beamten und
einige kleinere Gesetzentwürfe.

Das Ende des Generaladjutantenvon Max Hölz. '
Unter den verhafteten Braunschweiger Dynamit -Atten¬

tätern befand sich auch der Generaladjutant von Max Hölz.
Es handelt sich um den im Jahre 1886 in Unterketzhausen in
Bayern geborenen Stoffdrucker Georg Hannemann . Hanne¬
mann war ein Parteigänger von Max Hölz und sein General¬
adjutant bei den Unternehmungen im Vogtland und in Mit¬
teldeutschland. Als der Aufstand in Mitteldeutschland fehlge¬
schlagen war , hat sich Hölz mit Hannemanns Papieren ver¬
sehen und unter dem Namen Hannemann einige Zeit noch in
Berlin gelebt. Noch bei seiner Verhaftung hat sich Hölz als
Hannemann ausgegeben. Der wirkliche Hannemann aber be¬
fand sich in Braunschweig in einem Schlupfwinkel und ist dort
in die Hände der Polizei gefallen. Unter der Last der gegen
ihn erbrachten Schuldbeweise ist er seelisch zusammengebrochen
und hat . jedenfalls auch ans Furcht vor seinen Parteigenossen,
im Gefängnis Selbstmord verübt.

Ausland.
Warschau, 16. Sept . Dem polnischen Reichsrat liegt der

Reichsregierungsantrag vor auf Bewilligung des erforder¬
lichen Ausbaues der Festungen an der Westgrenze.

Paris , 16. Sept . Der südafrikanische Forscher Adolf Ado-
rio hatte eine Unterredung mit Caillaux über die Frage des
Krieges und des Friedensvertrages von Versailles. Caillaux
sagte: ich bin immer bei Seite geschoben worden. Elemencean
hielt es sogar für notwendig, mich ins Gefängnis zu werfen.
Der sogenannte Friedensvertrag von Versailles hat in Wirk¬
lichkeit den Wirtschaftskrieg der ganzen Welt einaeleitet. Den
Versailler Frieden betrachte ich als eine Waffenruhe und nicht
als einen Friedenszustand ."

London. 16. Sept . Im Jndnstriebezirk von Oldham ist
zwischen der Arbeiterschaft und den Unternehmern der Baum-
wollbranche ein Konflikt ausgebrochen. Die Arbeiter ver¬
langen eine kleine Lohnerhöhung , die aber von den Unter¬
nehmern aus prinzipiellen Gründen abgelehnt wurde. Die
Unternehmer erklären, daß sie lieber ihre Fabriken schließen
als nach-wben werden. Kommt es zur Aussperrung , so werden
über 100 000 Arbeiter beschäftigungslos. — Das englische Mit-
telmeergeschwader, bestehend aus fünf Kreuzern und zehn
Torpedobootszerstörecn, ist zu einer Flottendemonstration vor
Konstantinopel imgekcmmen.

Keine Aufhebung der Sanktionen.
Aus Genf meldet ein französisches Nachrichtenbüro: Die

wirtschaftlichen Sanktionen sollten gemäß einem Beschluß des
Obersten Rates am 15. September aufgehoben werden. Deutsch¬
land sollte u. a. die Bildung einer interalliierten Kommission
annehmen, Deutschland sollte bei der Ein - und Ausfuhrbewil¬
ligung für das Rheinland Mitwirken. Da Deutschland diese



Mitarbeit nicht geleistet hat . werden die wirtschaftlichenSank¬tionen solange aufrecht erhalten bleiben, bis die vom Obersten
Rat festgesetzten Bedingungen ausgeführt sind.

Die Gefahren des deutschen Kurssturzes.
London. 15. Sept. Die heutige „Daily Mail" schreibt anauffälliger Stelle : Die ausländischen Valuten sanken gesternan der Londoner Börse neuerdings. Der Frank ist wiederweniger wert und für eine deutsche Mark, die vor dem Kriege1 Schilling kostete, brauchte man gestern nur 1-20 sh zahlen.Mit diesem Kurssturz steht die Arbeitslosigkeit in engem Zu¬sammenhang. die in England herrscht, denn die kontinentalen

Absatzgebiete sind dem englischen Handel ganz verschlossen.
Namentlich Deutschland ist nicht mehr im Stande , aus engl.
Märkten zu kaufen. Dagegen bereitet Deutschland dem engl.Handel in ganz Europa die größte Konkurrenz, denn der Tief¬stand der Mark ermöglicht es ihm, zu weit billigeren Preisen
zu verkaufen. Die Arbeitslosigkeit ist ein? Bürde für denenglischen Steuerzahler , weil dieser für die Arbeitslosenunter¬stützung aufkommen muß. Man hat meherere untaugliche
Versuche gemacht, um die Arbeitslosenfrage zu regeln. Manhat verschiedene Komitees eingesetzt und Notstandsarbeiten insAuge gefaßt. Aber das alles wird solange keinen Zweck haben,solange man nicht das Mittel gefunden hat, den internationalen
Kredit Wiederherzristellen.

Die „Daily Mail " veröffentlicht eine Reihe von Sachver¬
ständigengutachten über die gegenwärtige Krise, von denen wirdas von Harald Bowdon. dem Präsidenten der Raleigh -Chcle
Company Nottingham wiedergeben, das ausführt : Wenn dieValuta wieder auf ihren normalen Stand gelangt, könnten
die Engländer die deutsche Konkurrenz ertragen . Gegenwärtigaber ist es unmöglich, diese Konkurrenz aus dem Felde zuschlagen. Die skandinavischen Länder könnten überhaupt keine
englischen Fabrikate mehr kaufen. Die Deutschen aber haben
überall in den neutralen Ländern ihre Agenten und verkaufendort ihre Waren . Diese kommen aus den neutralen Ländern
nach England , wo man sie als neutrale Fabrikate bezeichnet.Man muß einen Zusammenbruch des englischen Handels be¬fürchten, durch den die Arbeitslosigkeit in England sehr ge¬fördert wird. Nur wenn es gelingt, die internationalen Kurse
wieder ins Gleichgewicht zu bringen , kann sich der englischeAußenhandel wieder heben.

Amerikanische Forderungen zur Mandatsverteilung.
London. 15. Sept. Die „Daily News" sind in der Lage,den Inhalt der amerikanischen Note über die Kolonialmandatenäher präzisieren zu können. Dem genannten Blatte zufolgelassen sich die amerikanischen Ansprüche in folgende Punkte

zusammenfassen. Die Regierung der Vereinigten Staaten be¬
steht zunächst von neuem auf ihrem Rechte, gehört zu werden,ehe über irgendeine der ehemaligen deutschen Kolonien eine
Verfügung getroffen wird. Sie fordert des weiteren, daßAmerika, obwohl es niemals mit der Türkei im Kriege gelegenhabe, dennoch in Bezug auf diesen Staat die gleichen Rechte
und Vorteile wie die übrigen Alliierten genieße, da ohne HilfeAmerikas im Kampf gegen Deutschland die Türkei niemals ge¬schlagen worden wäre ! Die amerikanische Regierung bean¬
sprucht ferner , daß jeder wirtschaftliche Vorteil , der den Mit¬
gliedern des Völkerbundes durch Zuerkennung eines Staatesrn den Schoß fällt, auch ihr in gleicher Weise zuerkannt werde.Sie schlägt vor, daß die Kapitulationen in Syrien , Mesopo¬tamien und in Palästina in Kraft bleiben, bis in diesen Ge¬bieten eine neue u. wirksame Regierung ins Leben getreten sei.

Brasilien-Deutsche für „Schwarz-weiß-rot".
D. A. I . Fast 1000 deutsche Männer und Frauen aus Riode Janeiro , Petropolis und Nova Friburgo sandten am 12.Juli eine Eingabe an den Deutschen Reichstag, in der sie für

die Wiedereinführung der alten deutschen Reichsfarben„Schwarz-weiß-rot " Stellung nehmen. Äehnliche Eingabenwerden von den Deutschen in Porto Alegre, Blumenau . Bahia.
Pernambuco , Sao Paulo und Joinville geplant.

Nach der „Deutschen Zeitung " (Sao Paulo ) betont dieEingabe , daß es für die Deutschen in Brasilien nicht nur Her¬
zenssache sei, den alten Farben , die in glücklichen Tagen überihnen geweht hätten , auch in den Tagen des Unglücks treuzu bleiben, sondern daß auch rein praktisch die neuen Farben
nur mit größtem Bedenken ausgenommen werden könnten. Dasgesamte Ausland Würde den Farbenwechsel niemals verstehenund ihn stets als beschämendes und unbegründetes Eingeständ¬nis der Schmach und Schuld auffassen. Die Nationen , unterdenen die Auslanddeutschen lebten, kennten auch heute nochkeine andere Farbe für Deutschland als das alte „Schwarz-
weitz-rot ".

Die Eingabe fügt ihrer Stellungnahme für die alten
Reichsfarben noch den Vorschlag hinzu, den Tag . an dem siewieder eingeführt wurden, im In - und Auslande unter denDeutschen als „Flaggentag " feiern zu lassen, „ohne Reden,
ohne Feste, nur als stumme, aber dennoch würdige Mahnungunserer stolzen Vergangenheit eingedenk zu sein und nicht zu
verzagen".

Der Generaldirektor der Hamburg -Amerika-Linie, Ge¬
heimrat Cuno , hat in einem Briefe an den Reichspräsidenten
sich für die Beibehaltung der schwarz-weiß-roten Handelsflagge
ausgesprochen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Wirke , so lang der Tag scheint!
Ein Herbstabend, wie ein Sylvester, füllt das Herz mit

Ewigkeitsstimmung. Wie dieser reiche Sommer , so gehst auchdu und dein Volk und dieser Erdball dahin. Und doch— nicht
verächtlich übersehen darfst du Erdendasein und Volk und Hei¬mat in dieser großen Stimmung . Immer bleibt unsere
Erdenpflicht  bestehen , und kein eingebildet Uebermen-schentum wischt sie aus : zu wirken, so lang unser Tag scheint!Ja , nur von solchem Herbsthügel aus . den Blick auf den
äußersten Horizont, auf Tod und Ewigkeit gerichtet, läßt sichunsere Erdenpflicht groß abmessen und voll erfaßen. JenePflicht , die auch in Zeiten der Fäulnis und Genußsucht nicht
sich abziehen läßt vom ewigen Gott . Fr . Lienhard.

Auf Adlerschwingen stürmt die Zeit : es naht
der Schnitter dir . der Tod. mit leisem Schweben.
Dein Staub gehört dem Staub ; dein bess'res LebenGott und der Welt, und beiden deine  Tat.
Ihr Schuldner bist du längst, schon längst gewesen:
Was säumst du noch, dein altes Pfänden lösen?Kannst du auch nicht mit Meißel oder Schwert
Für späte Enkel in die goldnen Scheiben
der Weltgeschichte deinen Namen schreiben:
Bescheide dich! Des Werks Verdienst und Wert
Wird nach des Mannes Sinn und Kraft gemessen:
Wer seinen Brüdern nützt , bleibt unvergessen.

Neuenbürg , 16. Sept . Nachdem die heißen Sommermonatewieder vorüber sind, die eine Pause im Fußballsport eintretenließen, beginnt jetzt wieder durch Austrag der Meisterschafts¬
spiele auf allen Sportplätzen neues Leben. Der FußballvereinNeuenbürg , den die vorjährigen Spiele in die Klasse 2 brach¬ten, tritt morgen Sonntag in neuer, stärkster Ausstellung dem
Fußballverein Nagold gegenüber. Zum erstenmal ziert Neuen¬bürgs neue Sportskleidung das Stadtwappen , möge dieses sin
gutes Zeichen sein und die Spieler dazu anspornen , diesemWappen alle Ehre zu verschaffen. Nagold , das zum erstenmalhier anwesend ist. geht der Ruf voraus , eine äußerst flinke,
vornehm spielende Mannschaft darzustellen. Alle Vorbeding¬ungen für einen äußerst spannenden Kampf sind gegeben undes darf die Hoffnung ausgesprochen werden, daß das Publikumalle Feinheiten unseres Sports zu sehen bekommt, der Sport,
der den Blick schärst, die Energie und Willenskraft fördert.
Deshalb am Sonntag auf den Sportplatz im breiten Tal , die

Ausschußmitglieder des Vereins sind gerne bereit, das Publi¬kum in die Spielregeln und Spielweise einzuweihen. S-
Neuenbürg , 17. Sept . Für das Oberschlesier-

Hilfswerk  gingen weiter ein : N. N. 5 Sammlung in
der Gemeinde Maisenbach 308 «4k, Sammlung in der Gemeindeund Schule Engelsbrand 539 -4k. Kaufmann Pfister hier 20 «4k.zus. 872 «< Tie Sammlung wird am 30. September abge¬schlossen.

Gräfenhausen , 16. Sept . Neues Leben zeigt sich in der
früchtereifenden Natur . Im Garten des Ernst Keller  istein blühender Apfelbaum zu sehen, dessen Früchte bei der vor¬
geschrittenen Jahreszeit leider nicht mehr zum Ausreisenkommen werden.

Stuttgart , 16. Sept . (Ende des Straßenbahnerstreiks.) DieVerhandlungen der Stadtverwaltung , der Direktion der Stra¬
ßenbahnen und des Aufsichtsrats mit den streikenden Straßen¬bahnern wegen der Teuerungszulagen führten heute Ilach-
mittag zu einer Einigung auf der Grundlage der Beschlüssedes Gemeinderats . Der Betrieb der Straßenbahnen wird amSamstag vormittag wieder ausgenommen.

Stuttgart , 16. Sept . (Die neue Schwurgerichtsperiode.)Die Schwurgerichtssitzungon des IV. Vierteljahrs werden inUlm am 24. Oktober, in Tübingen und Rottweil je am 25. Okt.,in Stuttgart am 2. November, in Heilbronn am 3. November,in Ellwangen und Ravensburg je am 28. November und inHall am 19. Dezember eröffnet.
Reutlingen , 16. Sept . (Giftmord oder Selbstmord?) Am

Dienstag nacht ist hier der 71 Jahre alte Wirt Gottlob Ernst
verstorben. Er hatte vor einigen Jahren zum zweitenmal ge¬heiratet , indem er sich mit einer 1894 in Ravensburg geborenen,in Reutlingen bediensteten Kellnerin vermählte. Die Ehe war
keineswegs friedlich. Auch die erwachsenen Söhne des Ernstnahmen dem Vater die zweite Heirat sehr übel. Einer der
Söhne hat nun die junge Frau des Giftmords verdächtigt. Am
Donnerstag wurde die gerichtliche Sektion der Leiche vorge¬nommen. die tatsächlich als Todesursache Vergiftung durch eineätzende Flüssigkeit ergab. Infolgedessen wurde gestern nach¬mittag die Witwe des Ernst , ihre Schwester und ein 23jähriger
Mechaniker, der viel im Hause verkehrte, fest genommen. Mög¬
lich ist immerhin auch, daß der Tote Selbstmord beging, weil
seine finanziellen und Familienverhältnisse durchaus unerfreu¬lich gewesen sind.

Grunbach OA. Schorndorf, 16. Sept. (Ein Mord.) Am
Mittwoch abend wurde auf der Straße nach Großheppach der28 Jahre alte Fuhrmann und Händler Hermann Schloz von
Schlichten durch den Zigeuner Johann Winter von Reute durcheinen Schuß in den Unterleib getötet. Vorausgegangen warein Streit bezw. ein erregter Pferdehandel . Schloz wurde,als er nach Stuttgart fahren wollte, von dem Zigeuner vomWagen heruntergeschossen. Ein anderer Zigeuner , Joh . Bapt.
Kandelbacher, hielt die Pferde des Schloz an . Auch eine Zi-
geunerin leistete Hilfe._ Die Täter sind flüchtig._

Baden.
Karlsruhe, 15. Sept . Das belgische Ministerium für Wis¬senschaft und Kunst hat eine Verfügung erlassen, wonach

Schüler deutscher Nationalität an belgischen Schulen einst¬weilen nicht zugelasseu werden. Das badische Unterrichts¬
ministerium hat darum angeordnet, daß Schüler belgischer
Nationalität in badischen Schulen ebenfalls zurückgewiesenwerden. Im einzelnen Falle ist Anzeige zu erstatten.

Singen . 15. Sept . Die Polizei fahndete dieser Tage nacheinem Holzdieb und kam bei einer Haussuchung einem Kirchen¬
diebe auf die Spur . Es wurden , zum Teil in seiner Kücheversteckt, sieben Kelche, vier Speifekelche, zwei Versehpateten,
eine große Monstranz und noch andere kirchliche Gegenständegefunden.

Meersburg , 15. Sept . (Fremdenverkehr.) Die Stadt er¬hält durch den großen Verkehr eine recht ansehnliche Summe
aus der Fremdensteuer. Im August sind hier 37 670 Personenausgestiegen._

Neueste .Nachrichten
Karlsruhe, 16, Sept. Im Landtag wurde der Entwurfder neuen badischen Gemeindeordnung einstimmig angenom¬men u. bestimmt, daß Las Gesetz am I.April 1922 in Kraft tritt.
Koblenz, 16. Sept . Große Manöver der amerikanischenTruppen haben in der Eifel begonnen. Sie werden bis EndeOktober dauern.
Hameln, 16. Sept . Vier Arbeiter waren wegen Land-

friedensbrüch verhaftet worden, weil sie am 31. 8. anläßlich desDemonstrationszuges eine schwarz-weiß-rote Fahne von einem
Lokal heruntergeholt hatten . Die Arbeiterschaft der größerenBetriebe befreite dis Verhafteten gewaltsam aus dem Ge¬fängnis.

Berlin, 16. Sept . Nach einer Mitteilung aus dem Reichs¬ministerium des Innern sind insgesamt 28 Zeitungen verboten
gewesen. Davon sind 20 Verbote wieder aufgehoben. 16 Zei¬tungen hatten Beschwerde erhoben. — In Ziegenhals sind
sämtliche Angehörige einer aus früheren Selbstschutzleutenbe¬
stehenden Bande verhaftet worden, die sich schwere Üebergriffezuschulden kommen ließen. Bei der Verhaftung der Bande
gelang die Beschlagnahme von 84 Pferden , zahlreichen Last¬autos und Personenwagen . — Nach einer Meldung des „Vor¬wärts " aus Breslau sind sechs Lastautomobile mit Waffen und
Munition beschlagnahmt worden, ebenso ein Personenauto , in
dem der Stäb dieser Kolonne sich befand. Sämtliche beteiligten
Personen sind verhaftet worden. — Apo-Beamte durchsuchtengestern die neben dem Druckereigebäudeder „Grenzzeitung " inBeuthen gelegene Autogarage des Lomnitzhotels. Gewehre,mehrere Handgranaten und zahlreiche Munition wurden ge¬funden.

Kattowitz, 17. Sept . Der Deutsche Ausschuß für Ober¬
schlesien hat am 1. d. M . an den Völkerbundsrat rn Genf fol¬gendes Telegramm gerichtet: Das oberschlesische Volk hat mit
Genugtuung aus Pressenachrichten entnommen, daß der Völ¬
kerbundsrat durch besondere Beauftragte die Verhältnisse des
Abstimmungsgebiets an Ort und Stelle prüfen lassen will.
Nach neueren Pressenachrichten scheint diese Absicht aufgegebenworden zu sein. Wir beehren uns . den Völkerbundsrat zubitten , die Prüfung der gesamten Verhältnisse Oberschlesiensim Lande selbst vornehmen zu lassen. Eine solche auf Grund
eingehender Prüfung getroffene Entscheidung hätte alleinAussicht, von der Bevölkerung als gerecht empfunden zuwerden.

Wien, 15. Sept . In kürzester Zeit werden 2 MillionenPfund Sterling für den österreichischen Finanzbedarf flüssiggemacht werden, denen nach dem Zusammentritt des amerika¬
nischen Kongresses weitere drei Millionen Pfund .folgenwerden. '

Nom, 16. Sept . Die Lage zwischen Oesterreich und Ungarnhat stch. wie die „Tribuna " mitteilt , nach den in diplomatischenKreisen vorliegenden Meldungen trotz der festen Haltung der
Botschafterkonferenz verschlechtert. Die Absicht der Entente
gehe dahin, wenigstens zur Zeit ein unmittelbares Eingreifender kleinen Entente zu vermeiden, das sich zu einem wahren
Kriege in Europa entwickeln könnte.

Paris , 16. Sept . Raoul Villain, der Mörder Jaures . hatin Reims einen Selbstmordversuch begangen, weil sein Vater
sich seinen Heiratsplänen widersetzte. — Briand wird in der
nächsten Woche einen Parlamentarier , einen Spezialisten fürWirtschafts- und Finanzfragen , mit einer Studienreise nachDeutschland betrauen . — 49 englische Bürgermeister sind nach
Frankreich gekommen. Sie werden die zerstörten Gebiete be¬suchen und im Namen der Städte , die sie vertreten , Dörfer
adoptieren. . ^ ^Riga, 16. Sept. In Kiew wurden auf Befehl der außer¬

ordentlichen Kommission 830 Personen erschossen, die besämii,waren , eine Verschwörung zum Sturz der SowjftreawMgebildet zu haben. Die nationale Bewegung dernimmt beständig zu. Die nationale Bewegung der ch? !
Huch die Sowjetpresse berichtet von !starken Garung " und schreibt, daß das ' Ziel' der 'Uwemm^die Arbeiterreaieruna zu stürzen. Üdie Arbeiterregierung zu stürzen.

London. 16. Sept . Die Alliierten haben beschlossgarn zu blockieren, wenn es das Burgenland nichträumt . Wenn die Blockade erfolglos bleiben sollte
energische militärische Maßnahmen ergriffen werden'

London, 16. Sept . „Daily Mail " meldet aus Ts,Mdaß gestern in Tokio und Peking die Bedingungen veM' !licht werden sollten, unter denen Japan bereit ist » «-an China zurückzugeben. Es verlautet , daß Japan 'dasPachtgebiet der Provinz Schantung an China V
werde und zustimme, daß Tsingtau" Freihafen wexE ^ ^werde eine gemeinsame chinesisch-japanische Verwalt»^ ^Schantung-Eisenbahn Vorschlägen,'desgleichen̂ der B̂ê ,^' ' ' " ' Chi"" """ """an dieser Bahn und werde China alle von Deutschland
Wordenen Liechte zurückerstatten. China erhält di'eH^7? -rr-rr/ ^
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über die Tsingtau -Zölle und die Bergwerke um TsiW»,!herum. Sobald China einen wirksamen Eisenbahnschutzschaffen habe, werde Japan seine Truppen zurückziehen.
Anwachsen der Spannung zwischen München und Berlin.

München, 16. Sept. Auf Antrag des ständigen LantztE entsvriausschusses gab heute der Staatssekretär des Innern über «Gstchett, einen en sp
Bericht des preußischen Staatskommissars Weißmann, den Orde einzurerchen.Reichskanzler im Ueberwachungsausschuß verlesen hatte. m> Ortspolizeibehörd
Erklärung ab, die folgendes enthielt : Nntmasteller handelt,Es ist zunächst als auffällig zu bezeichnen, daß der «oi« erteiltßische Staatskommissar Weißmann in der Sache tätig gewxi-,I. Januar l " lo
ist und nicht der Reichskommissar. Bayern muß nachdiWftm Landesgewerbeamtdagegen Verwahrung einlegen, daß ein Organ eines andem»n!keruna der OrtspolBundesstaates in Bayern tätig ist, ohne sich mit der bayerisch, -Mellern dieRegieruna ins Benehmen zu setzen. Das wäre nicht nurM GeMIleuern,
Rücksicht auf das Verhalten , das den bayerischen Beamten MsLast gelegt wird, sondern auch deshalb notwendig gewesenw!Meller in seinem Unddie Darlegungen Weißmanns von vornherein den , « - > - c—
Unwahrscheinlichkeitan sich tragen und eine Auftlärung dinj!
die bayerische Regieruna Klarheit geschafft hätte , bevor in eim
so gespannten politischen Lage vorder ganzen Welt der HW
Beamte des Reiches gegen eine Landesregierung StellDnimmt. Man hätte erwarten dürfen, daß man wenigstens
das Kindermärchen von einem verschanzten Lager in derW
Münchens und von der Bewachung durch bayerische Polin»
beamte nicht wieder hineingefallen wäre. Zur Behebung st
jetzigen Spannung trägt ein solches Verhältnis nicht bei H
sich dieses Vorgehen der Reichsregierung mit den wiederhol!«'Versicherungen, guten Willens zu sein, zu einer Klärung z«Verhältnisse zu kommen, verträgt , ist unerfindlich.

Wenn der preußische Staatskommissar auf die Schwiechkeiten des offiziellen Verkehrs mit den bayerischen Behost«hinweist, so steht hierzu fest, daß gerade die Polizeidireltia
München stets im besten Einvernehmen mit Herrn WeißniWgestanden hat. Diese Behauptung Weißmanns ist also
unerhört unwahr zurückzuweisen. Ebenso unerhört ist,
Berichte der preußischen Staatskommissars vom Jahre
der bayerischen Regierung noch in keiner Weise zur Ken. .
gekommen sind. Ehrhardt ist in der Münchener Polizeidirektst,
und an anderen Stellen zu einer Zeit vorstellig geworden,L
noch kein Verhaftungsbefehl vorlag . Sein Erscheinen Wjdamit zusammen, Mitglieder seiner aufgelösten Brigme untei-zubringen , ein Vorhaben , das er auch dem Reichswehrm»
sterium vorgetragen habe. Seit dem Verhaftungsbefehl haauch die bayerische Behörde nach Kapp. Ehrhardt und Bm
gefahndet. Die letzte Anweisung ist erst am 24. AugustMhinausgegangen . Die Nervosität rührt davon her. daß gevHKreise den bayerischen Behörden nie getraut und geglack
haben, im Vollzug des Haftbefehls fei die böse Hand BahenSim Spiel . Daß Ehrhardt bei der Münchener Polizeidirektio»
ein- und ausgeganaen sei, muß bestritten werden. Diese Ei-zählung ist offensichtlich erfunden. Der preußische Stach
kommissar ist höchst leichtfertig vorgegangen. Es ist zu k-
dauern . Laß sich der Reichskanzler diesen Bericht zu eigenPmacht hat.

Die Feststellungen und Untersuchungen in Sachen Erz-/
berger berechtigen ebenfalls in keiner Weise dazu, von ei»nbayerischen Mörderzentrale zu sprechen.

Die Erklärungen des Staatssekretärs wurden von derM
schußmehrheit wiederholt durch Beifall unterbrochen.

Die bayerische Rechte für Kahr.
München, 16. Sept . Zur Regierungsbildung in Bahn»gibt die bayerische Mittelpartei eine offizielle Darstellung. Mlder hervorgeht, daß diese Partei nur unter der Bedingung iider neuen Koalition und der zu bildenden Regierung enthalt«

sein werde, daß die Parole lautete : „Zurück zu Kahr", zumzu der bisherigen bewährten Politik . Me MehrheitssoziaWerklären in der „Münchener Post ", die Münchener Arbeiter¬

in den StemM dMknde dabei ergaben.
: Aufklärung dmi! Neuenbürg, den 14.
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schuft Würde eine Regierung Kahr nicht mehr duldenIm bayerischen Li ' '^ _ _ Landtag ist eine neue stattliche Zahl vl»
Huldigunaskundgebungen für die Wiederkehr des Ministers
sidenten Dr . von Kahr eingelaufen.
„Germania" und „Freiheit" für entschlossenes Handeln d«

Reichsregierung.
Berlin, 16. Sept. In einem Artikel „Heraus aus de»

Wirrwarr " schreibt die „Germania ", es gäbe nur eine Forde¬rung : Reichskanzler handle ! Nach den Aeußernngen Pmul
dürften in Bayern die Voraussetzungen fehlen, auf dem WVder Aufhebung des Belagerungszustandes auf Grund eiim
Verständigung mit Berlin mit der nötigen Schnelligkeit
Ziel zu kommen. Fasse man einerseits die verfassungsmälRechte des Reichspräsidenten ins Äuge und bedenke man.
auch in Bayern selbst letzten Endes alles aufatmen werde, wemder Streit beigelegt sein werde, dann sei es besser, den gor¬
dischen Knoten durchzuhauen, als noch weiterhin auf Koste»der Autorität hüben und der Reichsfreudigkeit drüben barm
herumzuzypfen.

In der „Freiheit " heißt es : Nach der Verfassung gibt»drei Wege zur Beseitigung des bayerischen Ausnahmezustand1. Aufhebung durch den Reichstag, 2. Aufhebung durch in
Landesregierung . 3. Aufhebung durch den Reichspräsident^Der erste und zweite Weg kommt nicht in Betracht ; bleibtMder dritte Weg. Meser muß beschritten werden. Der RE
Präsident muß endlich von seinem verfassungsmäßigen Remder Aufhebung des Ausnahmezustandes Gebrauch machen.

Ein Vertrauensbruch Dr. Wirths?
Berlin, 16. Sept . Wie der „Tag" angeblich von durchs

zuverlässiger Seite erfährt , hat Staatskommissar Dr . Wr>S-mann Len Brief , den der Reichskanzler gestern im UM
wachungsausschuß verlesen hat , als streng vertraulich
geben. Wenn Dr . Wirbh diesen Brief gestern doch vor L
Oeffentlichkeit wiedergab, so habe er sich damit nicht an M
Vertraulichkeit gehalten. Staatskommissar Dr . Weißmann >0
aufs äußerste empört über diesen Vertrauensbruch . Nach»«'
sicht des Münchener Gewährsmannes des „Tag " wird der bap
rischen RegieruM es nicht schwer fallen, die Haltlosigkeit derBehauptungen Weißmanns nachzuweisen. Da die batzeriM
Regierung dazu das Material erst nachprüfen muß, ist StaEkommissar Weißmann gebeten worden, der bayerischen NMrung sein ihr bisher unbekanntes Material zugänglich
machen.

sollen emsckloy
WÄlekkollkLä

w

Zu einem stockst
N-S. Keck, Landwirts

Grab-, Betör
Schmied-, Fla
Glaser- Schlo
arbeiten

Wlich zu vergeben.
Die Unterlagen lieg

P Einsicht auf. Ang
msehen, sind spätestens
Irni. 10 Uhr, bei mir
THmmg der Angebote

«ildbad , den 14

auf
mden nach Pforzhei

Schriftliche Angebc"'̂ ' sstelle erbeten.

Ähohem Lohn in dau
itzrbr. Fehler , k



'Privater Fachunterricht.
Nach der Bekanntmachung des Arbeitsministeriums über
mvaten , gewerblichen und kaufmännischen Fachunterricht

«4 . 8. 21, (Staats . Ânz . dir . 180 ) ist die bisher bestehende
Mhmigungspflicht für den Betrieb von gewerblichen Fort¬
es - und Fachschulen , sowie für die Erteilung von

"art " meldet aus Tsin̂ ^ atem Unterricht in gewerblichen und kaufmännischen
rur Ausbildung für gewerbliche Zwecke ausgedehnt
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^4hch ^ zmückA§ den Privatunterricht im Nähen und Zuschneiden
von Kleidern und Wäsche , im Stricken und Sticken,
im Servieren , Frisieren und in der Nnstandslehre,
a»ch wenn es sich hiebei ausschließlich um die Ver
vlittkung der für die hauswirtschaftliche Ausbildung
von Frauen und Mädchen erforderlichen Fertigkeiten
handelt."

chen München und Berlin Alle Personen und Körperschaften , die einen derartigen
trag des ständigen La2 . Erricht gewerbsmäßig erteilen oder erteilen lassen , werden
ekretär des Innern über^ chefordert k. ->einen entsprechenden Antrag an die Ortspolizei-
mnissars Weihmann . ^ daM , einzureichen.
üett ^ tz ^Erleien hatte, xjg Ortspolizeibehörde hat die Gesuche , sofern es sich
zu bezeichnen, daß derr, MAntragsteller handelt, die den Unterricht schon vor dem
r in der Sache tätig ge2 l, Januar 1918 erteilt haben , dem Oberamt , andernfalls
. Bayern mutz nachdrMlm Landesgewerbeamt vorzulegen . Dem Antrag ist eine

'ohne ^ cĥ E de? ^ Ortspolizeibehörde anzuschließen , die sich
n . Das wäre nicht nur' «'
)en bayerischen Beamten",;
halb notwendig gewesen, °

Gesuchstellern, die schon bisher Unterricht erteilt
M auch darauf zu erstrecken hat , welche Erfolge der Ge-
,Deller in seinem Unterricht bisher erzielte und ob sich

^ . e Aufklärung dm)
geschafft hätte , bevor in ch»
^er ganzen Welt der hijG
e Landesregierung Stell»
fen. daß man wenigstens«-'
schanzten Lager in der «
ng durch bayerische PM
r Ware Zur Behebung di¬
es Verhältnis nicht bei L
lerung mit den wiederhol,!,
fern , zu einer Klärung k

t, ist unerfindlich,
ommissar auf die Schwierig
t den bayerischen Behördi

gerade die Polizeidirekti,,
chmen mit Herrn Weißmm
g Weißmanns ist also »

Ebenso unerhört ist, U
ommissars vom Jahre W
r keiner Weise zur Kein«
i Münchener Polizeidirektic,
Zeit vorstellig geworden,«
ag . Sein Erscheinen hi«
c aufgelösten BrigÄe unv

auch dem ReichswehrM
dem Verhaftungsbefehl hH,

Kapp . Ehrhardt und Bam
ist erst am 24. August M
rührt davon her . daß gewiß

nie getraut und geglach
! sei die böse Hand Bayer«!
Münchener Polizeidirekti«»

estritten werden . Dich L
l. Der preußische StaG
^gegangen . Es ist zu k-
diesen Bericht zu eigenp

Buchungen in Sachen Erj-
iner Weise dazu , von einei
rechen.
retärs wurden von der Aui-
-eifall unterbrochen.
>te für Kahr,
gierungsbildung in Bahm
re offizielle Darstellung , M>
mr unter der Bedingung ii
lüenden Regierung enthalt

„Zurück zu Kahr ", zuck
ik. Die MehrheitssozialisM
", die Münchener Arbeiten
nicht mehr dulden,

ne neue stattliche Zahl vs>
Wiederkehr des Ministeryii-

mtschloffenes Handel« d«
ung.

Artikel „Heraus aus de«
es gäbe nur eine Fock-

>den Aeußerungen Prega-
ngen fehlen , auf dem WV
ustandes auf Grund eiim
: nötigen Schnelligkeit W
eits die verfassungsmäßiger
luge und bedenke man, d«!
alles aufatmen werde, wem
ann sei es bester , den g«r-
noch weiterhin auf Koste»

Hsfreudigkeit drüben dar«

lach der Verfassung gibt et
-rischen Ausnahmezustams:
i, 2. Aufhebung durch de
urch den Reichspräsident^
icht in Betracht ; bleibt M
ütten werden . Der Reich

Neuenbürg , den 14 . Sept . 1921. Oberamt:
Wagner.

Feldrennach

A -md Kmermllt.
Solcher findet am Dienstag , de « 2V . ds . Mts.

jirr statt. Tiere aus Sperr - und Beobachtungsgebieten und
strsonen aus Sperrgebieten sind vom Marktverkehr ausge-
jlossen und sind nur solche Händler zugelassen , die im Be-
^ gütiger Viehhandelsscheine sind.

Schultheitzenamt.

^seilen ä >e eüi vvptstilics . stoo ><-

vie 9ou ! o und die

ledkoticlim festloq u . 1c >vk

liurLeife npulvor » Uponci

sollen elsisc ^ ilo ^ iqLN Oesc ^ oft -eri ru
WejlekkollLLüimolr

w 1 l 0 daS.

-brauch machen.

»blich von durchs
Mistar Dr.
estern im Ms-

vertraulich
ern doch vor -fl
»amit nicht an (>!
Dr . Weißmann !e>
sbruch . NaS»
ag" wird der bap
e Haltlosigkeit S-
Da die bayeriM
n muß . ist Staats
bayerischen ReB
al zugänglich

Ktrgtbmg vvv BauMItn.
Zu einem 2 ' /- stockigen Wohuhausueuba « des Herrn

I 8. Keck, Landwirts im Calmbacher Täle, habe ich die
Grab-, Betonier -, Maurer -, Zimmer -,
Schmied-, Flaschner -, Gipser -, Schreiner -,
Glaser - Schlosser -, Anstrich - n . Tapezier-
arbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen auf meinem Büro von 9 —6 Uhr

st Einsicht auf . Angebote mit entsprechender Aufschrift
Men , sind spätestens bis Mittwoch , de » 21 . September,
Mn. 10 Uhr, bei mir einzureichen , wo um diese Zeit die

'suung der Angebote stattfindet.
Wildbad , den 14 . Septbr . 1921.

H. Weischedel , Bauwerkmeister.

Tüchtige Dreher
auf Perlmutter

»noen nach Pforzheim gesucht.
Schriftliche Angebote unter Nr . 5998 an die „Enztäler " -
' ^ stelle erbeten.

I Kausen SieI

Ksssee
vor der Zollerhöhung

roh , das Pfund

Mk . 18 . —

M . 20 . —

Mk . 25 . —

aus eigener Rösterei
täglich frisch

gebrannt

Pfd.
Mk.

Mk . 25 . —

Mk 28 . —

in unseren

Originalpackungen

L 6 . 50

V- Pfd . ^
Mk . IO . —

Metzmerkaffee
V- Pfd . ^

Mk.

^ kj m. k . « .

ekclnntrncrchung.
Herr Dr . mvä . in Neuenbürg ist von nun an zur Behand¬

lung von Mitgliedern der Unterzeichneten Krankenkassen zugelassen.

Den 77 . September 1921.

Allgemeine LriarnnkenNsse. Allgemeine LrlskrankeMffe
Nenenblirg. Pforzheim.

Vetriebskrankenkaffe dv Mm KronlhLCo., Hösen-Nolenbach.
InnillgarontenWenielbind Psorzheim.

Ausschneiden! Ausschneiden!

BörskMliachmil
^ hohem Lohn in dauernde Stellung gesucht.
2̂br. Fehler, Pforzheim, Lindenstr. Nr. 36.

Neuenbürg.
Sämtliche Sorten feiner

empfiehlt noch sehr preiswert

Carl Mahler.

tNVLlK-

ncsrr

^/0cküib >b^

Langenalb.

Imeirad,
gebrauchtes , gut bereift , sehr
gut erhalten , zu verkaufen.

O. Leger.
Bei Durchfall der Tiere

hat sich beste -s bewährt Tier¬
zuchtinspektor Dr . Flads ,

Durchsallpulver.
Preis pro Karton Mk . 8 .50,
bei 5 Packungen franko.

Zu beziehen durch die
Hosapotheke Hechinge « ,

Hohenzollern.

Achtung!
LandwirtsI HanSwsrksrl
Eine dringende Notwendigkeit , der Steuerbehörde , erfolg¬

reich entgegenzutreten , ist eine leicht verständliche Buchführung.
Einrichtung von Buchführung und Aufklärung in Steuer-
angelegenheiteu werden prompt erledigt . Komme auf
Wunsch auswärts.

Haus Leydel , Berireier der Treuhand - Gesellschaft,
Wohnung : HLrrenalb i . Württ ., Billa Waiduer,

Ettliugerstraße 96.

Vkomasmekl
ist cker bevÄkrteste unck billigste pkospborsSureckünAer kür

Mesvll .Ukiäell uuä kutterlsläer.
^.ucb Malorsuslei », ckie keine OünxunZ ocker nur 8tsIImist
erbielten , Abt m »n mit Vorteil eine iiopkckUngung mit

'I ' 140IVI/ <SlVIOl -lO.
Osrantiert reines unck vollvertiZes Ikomssmeki ln 83cken
mit QeksItssnAsbe unck 8ckulrmsrke brv . kürmensukckruck

i verseken , liekern:

Ikoma8pvo8p!iallabl'i>L6n
o . b . w 35

vsüt8ed -I.lixMdilrßi8eIis
LerMkr ^s- ünä llültM -LUisiigkssIIsoiiLlt

°

I Kalifen Sie I

Tee

5tMi,

WW»ck'/"Î MXk ^ bt. vortm . Union
^Vt. 'I'bomgsscklsckenmükle

Dpi

/ ^ ugULi  H -lvsZsn - s-lüitö
Oeverksckskt

6ut6lloMlMg5llÜtt6
^Ktienverein kür Lerzbsu unck Uüttenbetrieb

_ 0üLKL4v8Lki » bsinl.
llrbültlicb in cken bekannten VerksukssteUen.

Vor ml ocker vertixer VVk̂re rrirä xev »rat!

Neu eingetroffen:

Kleiderstoffe,
rein Wolle , hübsche Schottenmuster , doppeltbr . 38.

gestreiste Flanelle für Blusen,
25 .— ,

graue Flanelle für Unterröcke,
schwer, 140 breit , ^ 36 .— ,

karrierte u. eiufarb. Mantelstoffe,
130 breit , 110 .—

üestöksus1.Lmm8ti'.4,Noerksim.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»

W Ich kaufe fortwährend zu höchsten Preisen

i Lei«- «id RcOZaot
auch in kleinen Posten.

Ebenso nehme ich auch täglich Reps , Moh « ,
Lei » , Dotter , Hederich und Ha « f «zum
Schlagen im Lohn an bet garantiert allerhöchster
Ausbeute , bester Qualität « ud ebendadurch
billigster Berechnung.

kMrsS Reclam, NagolS,
früher Velkabrik Nug . Reichert L Lie .,

Fernlpr. 101. Hauptbahichof.

vor der Zoll -Erhöhung
ausgewählte Sorten

Pfund
Mark 22 .-

28 .-Pfund
Mark
Pfund - a
Mark SL.

3S.-Pfund
Mark
reinschmeckende
Mischungen in

unseren Packungen.
20 Gr .-Paket

Mark 1 . 48
50 Gr .-Paket

Mark 3 . 58

Mark 4 . " ^
100 Gr .-Paket

Mark 7 . " "

Mark 8 .—
125 Gr .-Paket

Mark 8 .—

Mark 18 . ^

MeWrtee
in den bekannten

^ Original -Packungen.

Q. m. b . tt.
in cksu deksnutell
Vvikkmksstellell.

Die Anschaffung eines guten

Musik-
Instrumentes ist eine Ver-
lrauenssache . Ebenso der
Kauf guter Musikalien und
brauchbarer Schulen . Sach¬
gemäßen Rat erhalten Sie
kostenlos und ohne Verbind¬
lichkeit bei der

Prival - Lehraustalt för MM
v. Ernst Müller , Neuenbürg.

Ekflklaff.3«sln>mellle.
Musilüaiis

„Xsttsrsr"
Pforzheim

in der Altstadt , Oestliche 56.
Reparatur -Werkstätte

im Haufe.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.

«-US vollkomm«»
X « ostsnsstr

M» >M> (ri -itzckei>8<Ivntltüt)

Der de8iv RausirmiL.
_ llederall ru erbultöv.

Kr»uIiriiLlttvlkaibrllr 2IvII » . II , Lnckev.

Pi««g-GelW«HM««s!
Neues eiche Piano , gutes Instrument , mit voller Ga¬

rantie , billig zu verkaufen

Musikhaus Grietzmayer , Pforzheim,
Westliche S . — Piano - und Harmonium -Lager.



Reuenbürg , 16. Sept . 1921 . ^
Für die zahlreichen Beweije herzlicher Teilnahme M

bei dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen Bruders ^
und Onkels ^

Lsnrat a . V . , ^
bitten wir nur auf diesem Wege danken zu dürfen.

Die Schwester:
Die Nichte: Lül »» ». M

16. September 1921.

ToSss - klnsLig «.
Verwandten, Freunden und Bekannten gebe ich

die schmerzliche Nachricht, daß es dem Allmächtigen
gefallen hat, meinen lieben, unvergeßlichen Mann

Karl Hiller «
im Alter von nahezu 25 Jahren nach schwerem
Leiden in die ewige Heimat abzurufen.

Die trauernde Gattin:
Helene Hiller, geb. Fischer.

Beerdigung findet am Sonntag , den 18. September,
- nachmittags 3 Uhr, statt.

N

Neuenbürg.

Wein-Vezug.
Die Mitglieder, die sich am gemeinsamen Weinbezug

ab Produklionsort noch beteiligen wollen, werden gebeten,
ihren Bedarf umgehend anher Mitteilen zu wollen.

Bis jetzt liegen Bestellungen auf in : Pfälzer ( rot
« « d weitz ), Hellbrauner (rot ), Mnndelsheimer (rot ) ,
Weinsberger (weiß ), Schnatter (weiß ) .

K. Schumacher,
Borstand des Bezirks Wirtevereins.

I
I
I
I
I
I
I
I
I
Ir>
i
i

l
i
«

Neuenbürg.
Durch günstigen Einkauf bin ich in Stand gesetzt,

trotz großen Aufschlags noch zu alten Preisen
abzngeben und empfehle mein gut sortiertes
Lager in:

I

Alllkk-KlcktiWn,
einfach und doppeltbreit , schwarz, weiß nnd farbig,'

Herrenstoffe«,
HliseilMg^ englisch Leder imd San», U

Schürzen- und Kleiderzeiigle, m
llntenMMn. HcOMchev. «

Pelz-iqiie. HMeim. DVettbarlheiite, Saim-AiiWsta. I
Äölslhk, IlUlüffk, eiisch«. boWlldreit, 8

HMslMlle, wch, leftreifl mid imtett, s
ÄöllM , ÄtllÜHlll , mSüik«.MeMtzl, ^
Gardine», Tischdecken, Smielten«ndI
Tischliichern, Sainen- «nd KindcmSsche,

Schürzen Kr Wd»,Wd-mmds« », !
Lrnmtten, Herrendrngen. D

Emil MLitsl.
I

?8 . Auf einen Posten

k Wk- Bettvorlagen"M8,
Es in Axminfter und Velours , letztere unter Preis , !»
— mache noch aufmerksam. ^

Stenenbürg.

Frische Süßbutter,
empfiehlt

das Pfund zu 26
E. Kokst, alte Pforzheimer-Straße 19.

i k-ilSeii sü5U Isnn im.Zliel".
OcXZOOLXXXXXrZOOOOOOLXZ

Neuenbürg . ^

Eine Auswahl

Regenschirme
sür Herren«ndM«e»

o eWfiehtt billigst
Albert Weib, Drechsler.

oeXXXXXXXXMVVOOOOOS

ksälskrerverem 8edvaull
Am Sonntag , den 18 d Mts.

hält der Verein seine

Schluß-Fahrt
verbunden mit Rennen für Mitglieder
ab. Nachmittags von 2 Uhr ab

Xonzert
im Lokal z „Hirsch"

Freunde und GönnerWnd herzlich eingeladen.
' Der Nusschutz.

Kübier 'sSnester

z Ŝweater-Anzüge»
einzelne Sweater und Hosen,

Kleidchen«nd Resornideindleider
empfiehlt zu noch vorteilhaften billigen Preisen -
solange Vorrat. : : : Katalog gratis und franko. >

Mb . König, Herreillllb. I
! ! Beachten Sie meine weiteren Angebote ! ! I

Bestellungen ans nem

sowie Weiß-Md Rotweine
aus den besten Lagen der Pfalz und am Kaiserstuhl uimmteutgegeu
Carl Wurster, WeiiWdlMg,

A M Calmbach.
Reelle Bedienung Mrd zugeficherl.

LanSivirts
deckt Euren Bedarf in

Oelkuchen-Mehl
noch jetzt vor der Preiserhöhung. In garantiert
reiner und frischer Ware stets vorrätig bei

kNfrcS  Rcclain , IlagolS,
Velsamen - Lohntchlägei -ei,

Fernsprecher 101 . Hanptbahnhof.
Nachfolger der Oelfabrik Aug. Reichert L Cie.

Montag früh
von 8 Uhr ab

wird am

Lager Holzapfel

Filder-
Kraut

zm Ciaschneidku
der Zentner zu

75.- Mb.
abgegeben.

L
Lo.,

, blöUöNbÜI-g,Ikl. 70. E

«Häsr.

NV„8tItzr>lL

Heute Abend

VersaMwlugj
bei Keck zur „Eintracht"

Neuenbürg.
Guterhaltene

ZwLit

Blati

SIS.
Die n<

Neubelastn,
Nachdem vor kurzem

Söffer
holich100 bis 340 Liter

billig abzugeben.
Wo ? sagt die EnMnAschäftsstelle.

Schömberg.
Suche für sofort eine

Aushilst
für Zimmer und
liche Arbeiten.

Villa Luise.

Die Gtmrbkbailk Neuenbürg
nimmt jederzeit

Anlehen dZ
für kürzere oder längere Zeitfrist entgegen

bei vorteilhafter Verzinsung.
Bereitwilligste Auskunft am Schalter«.Telefon.

.. . zur _
Prozent des Ste

Mtembergrschen Mieter
linie trifft rst auch i
L gestellt, daß in der
WM an die Mieter n

Gesetz rückwirkendeK
rere Quartale auf eil
Abgabeschuldner ist ir
Hausbesitzer, der Wied

d«, Untermieter Ersatz
- verlangen kann.

Mm amtlichen Steuers
«teilen, wie hoch die un
^ insbesondere wre hoc

Hause benutzten Raur
Me Nachprüfung ermögli
mforderungszettelnem b
»suche und Antragseinr
»-rfalltag der Steuersum

lige Steuer nicht am V
!„kann Beitreibung Lurl

ichtigen geschehen;
Wd Ratenzahlungen zul

en fällig sind.
Bei Gebäuden oder

-«gestellten und Arbeiter
Ws oder Lohnes zur !
Weitseber nicht berechti
Wnen Abgabe von sei
»erlangen.

Auf Antrag kann vo
1. Wer über 60 Iah

nicht bloß vorübergehend
halt durch eigenen Erwer
bare Einkommen des Wo
wenn die Erhebung we;
Me besondere Härte bede

Aus Billigkeitsgründ
W nachgelassen werden
MVerhältnis große Wc

W- morgens 8

Schwann.
Sonntag , de « 18 . September LS2I, v,

11 Uhr

mn Mn« «

Befreiungsanträge st
Mg bei der zuständi
indebehörden soll geg

ßgung
«leindebehörden soll geg
LiMg und -das ganze
' mwerden.

Grundlegend soll als
der Mietzins sein, so
l Ausdruck bringt.

M
CtuttWrt, 16. Sept.

>s württ. Landespolize
daß Schulz und

mit warmem Zwiebelkuche«,
wozu höflichst einladel

I . Faatz z. „Waldhorn."

Mgarill Psndemli!
Allen Marktbesuchernbringe ich „ 's Ttaffelstüblt"

in empfehlendeErinnerung.
„Gehst Du beizest vom Markte fort,
Langt 's no a Viertele dort"

beim IW- Max Wild
Haltestelle Retraitestr . der Linie 1 « 21>

4» rrE Z - Z 8^

L o i j X

« « L : » Z Z--LA

^ '2 ^ »»- .L L « KZ --
8 8 rö 's Li ^2  Z . . <§ '2

v « - -Z Z ««
^ 's ^ «

>!i. «
oa-Z. . r-et7l ^  I

Neuenbürg.

Trotz nelier Steuer
kaufen Sie nach wie vor
in bekannt guter Qualität

Cigarren,
Cigaretten

und

Tabake
annehmbaremPreis bei
LuSwig protz»

besteBezugsquellefür Klein¬
händler und Wirte.

Hotlesdienüe
irr Neuenbürg

Sonntag , den 18. Seplbr. M
( 17. Sonntag n. d. DreieinigkeW!
i/,lO Uhr Predigt (Luk. 14; l - l>,

Lied Nr . 89 :)
Dekan Dr . Megerlm.

r/,2 Uhr Christenlehre(Söhnest
Dekan Dr . Mege-liii.

Mittwoch abends 8 Uhr « 5
stunde im Gemeindehaus.

Dekan Dr . Megerlm^

xis, am 14. bis 17. Augu
ümen im Gasthaus zum
IS. August unter dem 3
Wrzburg und Ernst Be

" " Ülm,lms zum Engel in
«rm Nachrichten nicht
dieBilder der beiden ver

Stuttgart, 14. Sept.
Wrrtreterversammlungt

wurde wegen der u
Verhältnisse die 1

ftr IW abgelehnt, dagegl
Des im Jahre 1925 nm

Stuttgart, 16. Sept.
Teuerungszulagen.) De!
Whung des Mindestts
«ui1Mk. eine weitere E

Proz. Weiter wurde
Arteten mit 27 gegen A
Eemeinderat den Aus

Katholisch. KotresdW
irr Weuenbürg

SamStag , den 17. Sept . IM
Ausnahmsweise  l/,6—

Beichtgelegenheit.
Sonntag » 18. Septbr . l^ >,

°/«8 Uhr morg. Frühgottesdie»
vorher und nachher BcichtgeV'
heit ; Austeilung der Hl- KoM
inun-on. ,

9 Uhr Predigt und feierliches W'
amt; ^ ..

2 Uhr nachm, feierliche SegeM
Andacht.

An den Werktagen ist der
dienst um 7 Uhr, am "
um ^ 7 Uhr.

Mittwoch, Freitag und
sind Quatemberfestlage.

zu

Methodisten-Heines
Uut. Gartenstraße Nr. 6? '

(Prediger E. Lang)
Sonntag vorm. r/,lv Uhr:f

«/. II Uhr:
lagsschule. „

Mittwochabend 8Uhr:BibelsM«'

. . . ufsicht
Mgleichsvorschlag des Ä
Höchstsatz) anznnehmen.
Mtt Versammlungdie 6
V des Vergleichsvorsck
Weit unter gewissen Be!

Tuttlingen, 16. Sept.
Mszeit, wenn die Don
-M Secdl. führte, versi
«ecdl. an der oberen Ve:
Mmendingen. Die weit
W dem Werkkanal und
Mlten, da ausgenützt
Den versinkt jetzt schon
Ml die gesamte Zuflr
Ink außer Betrieb gef
Arhmcht kein Tropfen

Tuttlingen Die D
lllen. Nur Lei gr>
ersinkungsstellen eil

. Tuttlingen, 16. Sept.
« der 22jährige Polisei
Ke in einem Gasthof
WMr dieses Jahres i
«ebesverhältnis, solange
N suchte er die Kellner
Mm gab sie ihm Geld
Merntags war Münk b
^lch einen Stich in die
Me . Ein Wortwechsel
Mder war etwas ang>
fKbut in Bayern unJahre alt.
„^ »nnheim OA. Leut
«ei Anwalt Mancher n
Mummte Einbrecher h

an der Wohnung
N-Uug ein Fenster im
^gehaltenem Revolver :

der im Bette lag.
Mt dem Einbreche:

Urm öwei Einbrecher
Mwgen. Beiln s " ^
nnuid einen Streifs
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